
Am 21. Juni 1951 gründeten die ersten Gemeinden in 
Heide ihren Wasserbeschaffungsverband, damals noch mit 
Namen „Lunden und Umgebung“, später WBV Norderdith-
marschen. Ziel war sauberes Trinkwasser in jedem Haus, 
auf jedem Hof – für Mensch und Vieh. Zunächst gegen ei-
nigen Widerstand, der Erfolg gab den Visionären allerdings 
recht. Es folgte der Ausbau des Leitungsnetzes. 1955 sorgte 
die Versorgungsleitung für Friedrichstadt unter der Eider 
für Aufsehen – erstmals wurde in Schleswig-Holstein ein 
schiffbarer Fluss von einer Wasserleitung unterquert. 1966 
wurde medienwirksam der 500.000. Meter Rohrleitung ver-
legt. Heute sind 770 Kilometer Hauptleitung und 600 Kilo-
meter Hausanschlussleitungen verbaut. Das zentrale Was-
serwerk wurde 1954 in Linden eingeweiht und 2025 vom 
modernen Nachfolger abgelöst. Seit 2002 übernimmt das 
kommunale Wasserunternehmen vielerorts auch die Ab-
wasseraufgabe, heißt seitdem Wasserverband Norderdith-
marschen. Dieser steht heute für moderne, zuverlässige 
Trinkwasserversorgung und Abwasserbeseitigung. 

 � Z AH L D E S TAG E S

Jahre
Wasserverband

Liebe Leserinnen und Leser!
Vor einem Jahr bin ich mit meiner Familie nach 
Büsum gezogen. Die Region, die Menschen und 
die Themen waren mir vertraut, weil hier zuvor schon 
mein Wahlkreis als Landtagsabgeordneter gelegen hatte. Im Februar 2025 trat 
ich meine Stelle als Bürgermeister im Nordseeheilbad an. Ebenso wie mein lang-
jähriger Vorgänger Hans-Jürgen Lütje arbeite ich im WVND mit. Inzwischen weiß 
ich aus der Tätigkeit im Vorstand und als stellvertretender Verbandsvorsteher, 
dass dieser sehr gut funktioniert und es dort ein gutes Miteinander gibt. Die Sit-
zungen sind überaus konstruktiv und auch dazwischen werden wir Städte und 
Gemeinden als Mitglieder über aktuelles Geschehen informiert. Die Struktur hat 
sich als effektiv bewährt.

In Büsum befindet sich das größte Klärwerk des Verbandes. Dieses ist modern 
und kann die steigenden Mengen aufnehmen. Für uns als wachsenden Touris-
musort, in dem sich auch aktuell die Kräne drehen, ein wichtiger Standortfak-
tor! Wenn wir wie 2025 ein neues Baugebiet mit rund 100 Einfamilienhäusern 
erschließen, muss sowohl die Wasserversorgung – dafür sorgt das neue Wasser-
werk in Linden – als auch die Abwasserreinigung gewährleistet sein. Der WVND 
ist ein Partner, mit dem diese Entwicklung möglich ist.

Ihr Oliver Kumbartzky,
Bürgermeister in Büsum und Stellvertretender Verbandsvorsteher des WVND
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Stark fürs Wasser
Zwölf kommunale Wasserunternehmen 
arbeiten in der KOWA SH zusammen 2
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Vorhang auf für Frosch und Geysir
Naturphänomene und tierische 
Superhelden unter der Lupe.	 7

Der Anteil der Kundinnen und Kun-
den, die ihren Zählerstand für die 
Jahresrechnung digital übertragen, 
steigt weiter. Fast 70 Prozent der Da-
ten (69,8) kamen über den Online-Weg 
zum WVND. Bewährt hat sich auch die 
E-Mail-Kampagne vor dem Versand 
der Ablesekarten. Wer hier noch nicht 
reagiert hatte, bekam dann analoge 
Post ebenso wie diejenigen, die keine 
E-Mail-Adresse hinterlegt hatten. Ins-
gesamt sparte das den Postversand 
von gut 8.600 Karten ein. Ob über 
QR-Code oder Eingabemaske auf der 
Homepage, per Kartenpost oder tele-
fonisch – das Team der Verbrauchsab-
rechnung sagt: Herzlichen Dank für 
die gute Zusammenarbeit!

 � JAH R E SR ECH N U N G

Danke für 
Zählerstand

75

Schweres Gerät rückte im Herbst 2025 für das Bohren der neuen Brunnen an. Die Grafik zeigt, wie tief das 
Bauwerk nach unten reicht, welche Bauteile eingesetzt sind und dass etliche Schichten durchquert werden.

Zwei Neubauten sichern 
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In den Endzügen liegen die Bau-
arbeiten an den beiden Brun-
nen, Nummer 9 und 10, auf dem 
Gelände des Wasserwerkes Lin-
den. Rechtzeitig zur neuen Sai-
son stehen damit weitere 300 
Kubikmeter Rohwasser zur Ver-
fügung. 

Eigentlich sollten die beiden 
neuen Brunnen im Anschluss an 
den Wasserwerksneubau errich-
tet werden. Weil sich dieser aller-
dings verzögerte (die WASSERZEI-
TUNG berichtete) überschnitten 
sich die beiden Maßnahmen im 
Herbst 2025 doch noch etwas. 
Geschäftsführer Michael Schoop 
berichtet: „Das neue Wasserwerk 
war kurz vor der Fertigstellung, als 
schon das Bohrgerät für den Bau 
der Brunnen 9 und 10 auf unserem 
Wasserwerksgelände startete.“ 

Er informiert weiter: „Der Aus-
bau soll Ende März abgeschlos-
sen sein.“ Beide Brunnen können 
je 150 Kubikmeter Rohwasser die 
Stunde fördern, sodass dann wei-
tere 300 Kubikmeter je Stunde 
zur Aufbereitung zur Verfü-
gung stehen. Michael Schoop: 
„Das stärkt die Versorgungssi-
cherheit an Spitzenabgabe-
tagen noch einmal deutlich.“ 

Hintergrund: Während 
des Hitzesommers 2018 lief 
nicht nur das alte Wasser-
werk auf Hochtouren, son-
dern auch alle acht Brunnen auf 
Volllast. Ein Brunnenausfall hätte 
damals zu Versorgungsengpässen 
führen können. Darum wurde die 
Entscheidung getroffen zwei 
weitere Versorgungsbrunnen zu 
bauen, insgesamt sind es damit 
nun zehn. 

Zehn Brunnen fördern Wasser für die Region
Leuchtturm 

Büsum 
21 m

Wasserstand12 m

20 m
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Unterwasserpumpe

Sand/Kies
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Edelstahl-Filterrohr
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Effektive Struktur

Jetzt als E-Paper
Ihre WASSERZEITUNG gibt's 
ab sofort auch digital.



Am 11. November 2011 kamen 
Vertreter aus zehn kommuna-
len Wasserverbänden zusam-
men, um eine neue Arbeits-
gemeinschaft zu gründen: die 
Kooperationsgemeinschaft 
kommunaler Wasser- und 
Abwasserverbände Schles-
wig-Holstein, kurz: KOWA SH. 
Aus Anlass des Jubiläumsjah-
res sprachen wir mit Michael 
Schoop, Geschäftsführer des 
Wasserverbandes Norderdith-
marschen. Er gehört zu den 
Gründungsmitgliedern. 

WASSERZEITUNG: Wofür ist die 
KOWA SH angetreten?    .......... 
Michael Schoop: Wir wollen der 
kommunalen Wasserwirtschaft 
eine Stimme geben, und das ganz 
regional für Schleswig-Holstein.

Wofür steht die KOWA SH ein?
Wir stehen für eine stabile und 
qualitativ hochwertige Wasser-
ver- und Abwasserentsorgung 
ein. Damit das so bleibt, sind wir 
im Kontakt mit Gremien, Behör-
den, Ministerien, Entscheidungs-
trägern und machen uns stark für 
das Wasser und Abwasser. Uns 
ist es wichtig, einen rechtlichen, 
wirtschaftlichen und langfristig 
berechenbaren Rahmen für un-
sere Arbeit zu schaffen.

Was bedeutet das konkret?
Es geht um den Wissens-, Ideen- 
und Erfahrungsaustausch zu al-
len Themen der Wasserver- und 
Abwasserentsorgung. Darüber 
hinaus vertreten wir unsere poli-
tischen Interessen im Rahmen ge-
meinsamer Stellungnahmen zu 
Gesetzesvorhaben insbesondere 
auf Landesebene. Ein gemeinsa-
mer Einkauf, die Organisation von 
Fortbildungsveranstaltungen so-
wie ein Benchmarking (Branchen-
vergleich/Kennzahlenvergleich) 
bilden den Fokus unserer Ge-
meinschaft.

Welche Tragweite hat die 
KOWA SH?
Heute besteht die KOWA aus 
zwölf Mitgliedsverbänden, die 
40 Prozent aller Gemeinden in 
Schleswig-Holstein mit Trinkwas-
ser versorgen und in 13 Prozent 
der Gemeinden für die Abwasser-
beseitigung zuständig sind. Wir 
liefern 34 Millionen Kubikmeter 
frisches Trinkwasser zu den Men-
schen in der Region und entsor-
gen dabei jedes Jahr 7 Millionen 
Kubikmeter Abwasser.

Das „KO“ in Ihrem Kürzel ist ein 
wichtiger Fingerzeig ...  
Auf jeden Fall! Kommunal. Wir 
sind überzeugt davon, dass das 

Wasser nur dort richtig aufge-
hoben ist, in den Händen der 
Städte und Gemeinden, die wie-
derum eigens dafür Wasserver-
bände gegründet haben. Es sollte 
bei Wasser nicht um Profit ge-
hen, sondern so wie wir das tun, 
um nachhaltiges Arbeiten nach 
dem Kostendeckungsprinzip. 

Die Einnahmen und Ausgaben 
müssen sich die Waage halten, es 
geht ausdrücklich nicht um kurz-
fristige Rendite.

Die Kommu  nikation nach 
außen scheint klar. Wie sieht 
es mit der Kommunikation 
nach innen aus?
Das ist wirklich eine Erfolgsge-
schichte! „Wir treffen uns mehr-
fach im Jahr persönlich. Da erfolgt 
ein Austausch auf Augenhöhe, 
von dem alle profitieren. Der 
persönliche Kontakt „wie macht 
ihr dies oder das“, „wo habt ihr 
Schwierigkeiten?“, „welche Lö-
sungsansätze gibt es?“, „was kann 
man gemeinsam umsetzen?“ – 
dieser regelmäßige Erfahrungs-
austausch und Wissenstransfer 
ist sehr bereichernd und bringt 
alle Mitglieder im Land voran. 
Und wenn es schnell gehen muss, 
bringt eine schnelle E-mail alle auf 
den gleichen Stand.

Wo soll die Reise hingehen?
Unser gemeinsames Bestreben 
ist immer darauf ausgerichtet, 
die Wasserwirtschaft zu stärken 
und dabei nachhaltige Ressour-
cennutzung und Umweltschutz 
unter einen Hut zu bekommen.

Was haben die Kunden von 
diesem Engagement?
Starke Partner vor Ort, die kos-
tendeckend handeln und ihre 
Arbeit immer weiter optimieren. 
Wir wollen die Qualität sichern 
und das Preis-Leistungs-Verhält-
nis stabil halten – und das nicht 
zum Selbstzweck, sondern natür-
lich im Sinne aller Kundinnen und 
Kunden!

Vielen Dank für das Gespräch!

Eine Herzensangelegenheit – die kommunalen Wasserunternehmen setzen sich für das Wohl des 
Lebenselixiers gemeinsam ein.                           Fotos: SPREE-PR / Galda, Petsch
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Besser durch enge Zusammenarbeit

KOWA SH Fläche in km2 Anzahl Gemeinden

Trinkwasser Abwasser

WBV Eiderstedt, Garding 750 24 -

WBV Mitteleider, Erfde 272 18 -

WBV Mittleres Störgebiet, Brokstedt 250 34 -

WV Föhr, Wrixum 80 12 -

WV Krempermarsch, Horst 310 28 -

WV Nord, Oeversee 1.180 66 30

WV Nordangeln, Steinbergkirche 160 11 3

WV Norderdithmarschen, Heide 875 61 41

WV Süderdithmarschen, Nindorf 833 60 28

WV Treene, Wittbek 733 48 10

WV Unteres Störgebiet, Wilster 470 53 15

ZwV Wasserversorgung Drei Harden, Niebüll 500 26 13
Summe 6.413 441 140

Land Schleswig-Holstein 15.800 1.104

Anteil KOWA SH 41 % 40 % 13 %

Michael Schoop   
Gründungsmitglied 

 KOWA SH

„Es sollte bei 
Wasser nicht um 

Profit gehen.“

Die Mitglieder der KOWA SH auf einen Blick:

AKTUELLESSEI TE 2 WASSERZEITUNG 

15 Jahre KOWA SH – eine Erfolgsgeschichte



überhitztes Wasser
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wildkraut, erstrahlte früher oft 
zwischen Getreidehalmen und 
bot Wildbienen und Schmetter-
lingen von Mai bis in den Septem-
ber hinein Nahrung. Doch durch 
intensive Landwirtschaft und 
den Einsatz von Unkrautbekämp-
fungsmitteln ist die Pflanze bun-
desweit selten geworden. Auf wil-
den, schonend genutzten Wiesen 
soll sich nun der Feldrittersporn 
wieder ansiedeln. Die einjährige 
Pflanze aus der Familie der Hah-
nenfußgewächse bevorzugt son-
nige und kalkhaltige Böden und 
wird bis zu 50 Zentimeter hoch. 
Der Feldrittersporn steht 2026 
stellvertretend für eine Vielzahl 
von Ackerwildkräutern, die durch 
die Landwirtschaft stark zurück-
gedrängt worden sind.

Der Rothirsch
Imposanter König des Waldes
Der Rothirsch (lat.: Cervus ela-
phus) ist das größte heimische 
Wildtier. Männliche Tiere be-
eindrucken durch ihr imposan-
tes Geweih. Rothirsche ernähren 

Die Liste des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) ist auch in diesem Jahr lang. Egal ob 
Vogel, Fisch, Wildtier, Baum oder Alge: Insgesamt werden 29 Arten gelistet, die besonde-
ren Schutzbedarf haben, denn durch Umwelteinflüsse ist ihr Lebensraum nicht mehr intakt.

Mit der „Natur des Jahres 2026“ möchte der NABU das Bewusstsein 
für konkrete Naturschutzthemen schärfen und Menschen zum 
Mitmachen bewegen. In den Medien, in der Politik, bei 
Bürgern, in Schulen und bei Veranstaltungen soll auf 
die zu schützenden Arten aufmerksam gemacht 
und der Naturschutz langfristig verbessert 
werden. Es geht vor allem um das Ver-
ständnis für unsere Natur, um die Rück-
sichtnahme bei den Entscheidern
– zum Beispiel in Landwirtschaft 
und Umweltpolitik. Welche
Tiere und Pflanzen dieses Jahr 
im Fokus stehen, verrät Ihnen 
unser kleiner Überblick.

Der Feldrittersporn
Graziler Farbtupfer sucht
Lebensraum

Er ist eine wahre Zierde, 
hat einen charakteristi-
schen Sporn und leuch-
tende blau-violette Blüten: 
Der Feldrittersporn (lat.: Con-
solida regalis) war einst Acker-

sich von Gräsern, Blättern und 
Rinde und spielen eine wichtige 
Rolle im Ökosystem. Obwohl er 
als „König des Waldes“ bekannt 
ist, leidet er stark unter Lebens-
raumverlust und der Zerschnei-
dung seiner Wanderwege durch 
Straßen, Siedlungen und intensive 
Landnutzung. Diese Zerstörung 
verhindert freie Bewegung und 
gefährdet den genetischen Aus-
tausch, es droht langfristig eine 
Verarmung des Erbgutes. Der Ro-
thirsch braucht wieder mehr zu-
sammenhängende Lebensräume, 
Wildtierkorridore und ein natur-
nahes Wildtiermanagement.

Die Zitterpappel 
Grüner Tänzer im Wind
In lichten Wäldern, auf Kahlschlä-
gen oder in offenen Landschaften 
findet man die Zitterpappel (lat.: 
Populus tremula), die zu den auffäl-
ligsten heimischen Laubbäumen 
gehört und bis zu 25 Meter hoch 
werden kann. Schon ein leichter 
Wind lässt ihre Blätter tanzen. In 
der Forstwirtschaft spielt die Zit-
terpappel, auch Espe genannt, eine 
wichtige Rolle, weil sie karge oder 
geschädigte Flächen schnell be-
grünt und den Boden verbessert. 
Singvögel finden hier ihre Nah-
rung, Spechte zimmern Höhlen in 

das weiche Holz. Auffallend ist die leuchtend 
gelbe Herbstfärbung der Zitterpappel. Mit 

ihrer Wahl zum Baum des Jahres 2026 steht 
eine Art im Mittelpunkt, die uns daran erin-
nert, dass Bäume mehr sind als bloße Land-
schaftselemente – sie sind ein wichtiger Teil 

der Natur, den es zu bewahren gilt. 
Weitere Infos: Baum-des-Jahres.de

Das Rebhuhn
Kleiner Feldbewohner

mit markanter Stimme
Mit seinem grau-braunen Tarngefie-

der führt das Rebhuhn (lat.: Perdix per-
dix) ein bodenständiges Leben, liebt 

Sand- und Staubbäder. Doch auch 
sein Zuhause ist durch intensive 
Landwirtschaft und den Einsatz 
von Pestiziden immer mehr in 
Gefahr. Seit 1980 ist der Bestand 
an Rebhühnern in Deutschland 
um 87 Prozent zurückgegangen. 
Was das Rebhuhn nun braucht? 

Mehr Vielfalt in der Agrarland-
schaft, vor allem aber mehr Of-

fenland, also ungenutzte, große 
Flächen wie wilde Wiesen und Wei-

den. Das Rebhuhn gehört zur Familie 
der Hühnervögel und wird den Fasa-

nenartigen zugeordnet. Seine Ernährung 
ist überwiegend vegetarisch – mit Vorliebe 

für Grasspitzen, Wildkräutersamen und Ge-
treide. Doch die Küken brauchen mehr: In den 

ersten Lebenswochen stehen Insekten, Spinnen 
und andere Kleintiere ganz oben auf dem Speiseplan. 

Die Weibchen legen bis zu 20 Eier in gut versteckte Boden-
nester, während die Hähne in den frühen Morgen- und späten 

Abendstunden ihre raue Stimme erklingen lassen.

Der Europäische Wels
Faszinierendes Schwergewicht und Räuber
Im Sommer 2025 war der Wels (lat.: Silurus glanis) in den Schlagzeilen: 
In einem bayrischen See hatte der Raubfisch während seiner Brutzeit 
mehrfach Badegäste angegriffen. In den Medien wurde er daraufhin 
als gefährlicher Räuber dargestellt. Zugegeben, er schaut schon sehr 
grimmig und furchteinflößend aus, grundsätzlich ist der Waller, wie 
man ihn in Bayern nennt, aber ein ruhiger, nachtaktiver Zeitgenosse. 
Der mächtige Süßwasserfisch kann bis zu drei Meter lang und bis zu
150 Kilogramm schwer werden.  Er hat im Ökosystem von Flüssen und 
Seen eine wichtige Aufgabe, da er die Fischbestände reguliert und 
durch das Fressen von Aas und kranken Fischen zur Gewässergesund-
heit beiträgt. Er gilt als ungefährdet und als „Gewinner“ des Klimawan-
dels. Die wärmeliebende Fischart profitiert vom Temperaturanstieg der 
Gewässer und vermehrt sich stärker. Der Wels steht stellvertretend für 
die Bedeutung artenreicher und intakter Gewässerökosysteme.

Heilpflanze: Gemeine Nachtkerze 
Giftpflanze: Gartenbohne 
Moos: Mecklenburgisches 
Schnabeldeckelmoos
Pilz: Igelstachelbart
Wildbiene: Glocken-
blumenschmalbiene

Schmetterling: Dunkler
Wiesenknopf-Ameisenbläuling
Lurch: Alpensalamander
Insekt: Warzenbeißer
Die komplette Liste der „Jahreswesen“ 2026
finden Sie unter:
www.nabu.de/naturdesjahres

WEITERE ARTEN UND LEBENSRÄUME 2026NATUR DES JAHRES – WER ENTSCHEIDET DAS?

Jedes Jahr wählen verschiedene Naturschutzorga-
nisationen und Umweltverbände die Vertreter der 
Tier- und Pflanzenkategorien aus. Dazu zählen zum 
Beispiel: NABU, Deutsche Wildtier Stiftung, Deut-
scher Angelfischerverband e. V., Arbeitskreis Wild-
bienen-Kataster, Loki Schmidt Stiftung, Deutsche 
Gesellschaft für Mykologie, Stiftung Baum des Jahres.

Die Liste des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) ist auch in diesem Jahr lang. Egal ob 
Vogel, Fisch, Wildtier, Baum oder Alge: Insgesamt werden 29 Arten gelistet, die besonde-
ren Schutzbedarf haben, denn durch Umwelteinflüsse ist ihr Lebensraum nicht mehr intakt. das weiche Holz. Auffallend ist die leuchtend 

gelbe Herbstfärbung der Zitterpappel. Mit 

Weitere Infos: 

ständnis für unsere Natur, um die Rück-
sichtnahme bei den Entscheidern
– zum Beispiel in Landwirtschaft 

treide. Doch die Küken brauchen mehr: In den 
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Die Zitterpappel 

Mit der Natur des Jahres 2026 rücken bedrohte Tier- und P� anzenarten ins Rampenlicht
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Bleileitungen 
verboten
Hausbesitzer aufgepasst: Bitte wer-
fen Sie einen Blick auf Ihre Haus- 
installation, vor allem dann, wenn 
diese schon älter ist. Bestehen die 
Leitungen noch aus Blei? Dann 
müssen Sie handeln. Bleirohre in 
der Trinkwasserinstallation sind 
in Deutschland seit dem 12. Ja-
nuar 2026 durch die überarbeitete 
Trinkwasserverordnung (TrinkwV) 
endgültig verboten. Eigentümer 

müssen bleihaltige Rohre und 
Teilstücke austauschen oder still-
legen. Der WVND hat schon seit 
Jahren keine Bleileitungen im Ein-
satz. Wer auf Nummer sicher ge-
hen will, sollte seine Hausanlage 
hinter dem Wasserzähler dringend 
darauf prüfen. Besonders genau 
hinschauen sollten Eigentümer 
von Altbauten, die aus der Zeit 
vor den 1970er-Jahren stammen.

WASSERZEITUNG  ·  1 / 2026 SEITE 4/5INFORMATIONEN VON IHREM KOMMUNALEN VER- UND ENTSORGER

Die Kläranlage im Nordsee-
heilbad Büsum ist die größte 
im Verbandsgebiet des WVND. 
Ein Team aus fünf Mitarbeitern 
und einem Azubi sorgt hier 
dafür, dass alles richtig (ab-)
läuft. Einer von ihnen ist Ken 
Hein. Er hat seit November ei-
nen Meistertitel in der Tasche. 

In der Praxis sitzt bei Ken Hein je-
der Handgriff. Fast zehn Jahre ar-
beitet der gelernte Elektriker auf 
der Kläranlage Büsum. Der Meis-
tertitel hingegen ist noch einmal 
eine ganz andere Hausnummer, 
weiß der 34-Jährige heute. Im 
Herbst 2022 hatte er sich auf die 
erste Etappe begeben und die 
Qualifizierungsmaßnahme ge-
startet.

„Im Nachhinein war das 
Timing mit einem kleinen Baby 
und dem Start in die Erkältungs-
saison vielleicht etwas ungüns-
tig“, erinnert er sich. Denn das 
Pensum in der Schule in Neu-
münster und Lübeck ist enorm. 
Darum verschob er zwischen-
zeitlich einige Prüfungen und 

musste auch mal etwas wie-
derholen. 

„Obwohl ich mich natür-
lich hier vor Ort bestens aus-
kenne, fehlte mir der Stoff, den 
man als Abwasserfachkraft 
oder heute als Umwelttechno-
loge in der Ausbildung lernt“, 
erzählt Ken Hein. Da passte es 
bestens, dass sein Kollege Jann 
Mathis Müller auch seinen Meis-
ter machte (die WASSERZEITUNG 
berichtete) und sein Wissen gern 
teilte. Überhaupt habe ihn der 
Verband gut unterstützt, das 
Kläranlagenteam ihm zur Seite 
gestanden. „Eine wirklich sehr 
gute Truppe“, ist der Büsumer 
froh über den Rückhalt. 

Im November 2025 bestand 
Ken Hein die letzte Prüfung. Die 
Theorie zu betriebswirtschaftli-
chem Handeln, Mathe, Physik, 
Abwasser usw. – all das liegt nun 
erfolgreich hinter ihm und be-
gleitet ihn weiter durch den All-
tag auf der Kläranlage Büsum. 
Er arbeitet nun als Meister und 
ist übrigens inzwischen zweifa-
cher Vater. 

	 KURZER DRAHT

WASSERVERBAND 
NORDERDITHMARSCHEN
Nordstrander Straße 26 
25746 Heide

Tel.: 0481 901-0

Öffnungszeiten: 
Mo – Do:� 8 – 12 / 13 – 16 Uhr  
Fr: � 8 – 12 Uhr
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Aufgaben in gute Hände gelegt
Der Abwasserverband Dithmar-
schen hat sein Tätigkeitsfeld zum 
1. Januar 2026 an die beiden Was-
serverbände Norder- beziehungs-
weise Süderdithmarschen abge-
geben. 43 Jahre lang war er für die 
Entsorgung des Klärschlamms aus 
den Hauskläranlagen in Dithmar-
schen zuständig. Diese Aufgabe 
übernehmen nun die Wasserver-
bände in ihren jeweiligen Ver-
bandsgebieten in Nord und Süd. 
Für einen reibungslosen Über-

gang mussten Verträge zwischen 
den Wasserverbänden und den 
Mitgliedsgemeinden geschlos-
sen werden. Zum Jahreswechsel 
2025/2026 war alles unter Dach 
und Fach. Ab Januar regeln nun 
die beiden Verbände die Entlee-
rung der Hauskläranlagen.

Gut zu wissen: 2026 wird sich 
nur der Briefkopf der Rechnungen 
ändern, ansonsten aber nichts. 
Auch die Entsorgungsgebühr be-
liebt unverändert.

Abwasserverband aufgelöst

Thore Urbrock seit Januar beim WVND

Einerseits lange verbindlich, an-
dererseits stets in Bewegung. So 
lässt sich der berufliche Werde-
gang des Dithmarschers Thore 
Urbrock zusammenfassen. Seit 
Januar führt ihn sein kurzer Ar-
beitsweg vom Wohnort Barken-
holm nach Linden ins Wasser-
werk.

Komplettes Neuland betrat Thore 
Urbrock mit dem Wechsel zum 
Wasserverband. Wobei seine 
Kenntnisse bestens zur anstehen-
den Aufgabe passen. Aber von An-
fang an: Eine Ausbildung zum Ra-
dio- und Fernsehtechniker liegt 
hinter dem jungen Mann, der 
dann zwölf Jahre auf dem Stütz-
punkt Husum bei der Bundeswehr 

dient und in der Zeit auch seinen 
Hydraulikinstandhaltungsmeister 
macht.

Danach lässt ihn ein Motor- 
radunfall einen neuen Weg ein-
schlagen. Er arbeitet zehn Jahre 
als Versicherungsfachmann. Zu 
wenig handwerklich ist ihm dies 
und er geht im Dezember 2017 als 
Zivilist für ein Jahr als Elektriker 
nach Afghanistan. Den Nervenkit-
zel dort tauscht er nach der Geburt 
seiner Tochter ein gegen einen si-
cheren und verantwortungsvol-
len Job in der Maschinenfabrik in 
Heide. „Eine tolle Zeit“, sagt Thore 
Urbrock.

Dann aber sah er die Stellen-
anzeige des WVND und seine 
Neugier war geweckt. Denn er 

hatte „den kommunalen Verband 
als gutes Unternehmen wahrge-
nommen“. Im Wasserwerk Linden 
kannte er Karl-Heinz Popp. „Ich 
habe mich bei ihm nach den Auf-
gaben erkundigt und Einblicke ins 
Arbeitsfeld bekommen. Das klang 
alles sehr interessant und hat mich 
gereizt.“

„Wann, wenn nicht jetzt?“, 
dachte er sich. Mit 51 nochmal et-
was Neues wagen. Los ging es am 
1. Januar. „Es ist schon sehr he-
rausfordernd, ich lerne hier viel 
dazu. Das Team vor Ort ist klasse 
und unterstützt mich bei der Ein
arbeitung.“ Der Zeitpunkt ist zu-
dem günstig. Sein Start im neuen 
Job beginnt direkt im ebenfalls 
neuen Wasserwerk. 

Inzwischen routiniert zapft Thore Urbrock Proben vom Filterwasser im Wasserwerk Linden. � Foto: SPREE-PR/Galda

Elektrik und Hydraulik führten zum Wasser

Am Ortsrand des Nordseeheilbades 
Büsum liegt hinter dem Deich die 

moderne Kläranlage Büsum. 

Ken Hein besteht Qualifizierung

Vom Mitarbeiter zum Meister 
auf der Kläranlage  

Mit großer Trauer nehmen wir Abschied
von unserer langjährigen und geschätzten Mitarbeiterin 

und Kollegin

Meike Lensinger 
Meike Lensinger hat sich 32 Jahre lang mit großer 

Pflichtauffassung, Zuverlässigkeit und fachlicher Kompetenz 
um die Verbrauchsabrechnung in unserem Hause  

gekümmert. Dabei war sie immer eine willkommene  
Ansprechpartnerin für unsere Kundinnen und Kunden.  

Wir werden sie vermissen und ihr ein ehrendes Andenken  
bewahren. Unser Mitgefühl gilt ihren Angehörigen.

In dankbarer Erinnerung
Verbandsvorsteher, Vorstand, Geschäftsführung und 

Mitarbeiter des WV Norderdithmarschn

Fünf gute Gründe für Leitungswasser
Leitungswasser spart Geld
Im deutschlandweiten Mittel bekommt man für 
einen Euro 200  Liter Leitungswasser. Ein 4-Perso
nen-Haushalt könnte durch den Wechsel von der 
Flasche auf die Leitung etwa 1.000 Euro jährlich 
sparen. Mit einem Rechner auf der Homepage 
atiptap.org kann jeder mit ein paar Klicks sein 
persönliches Sparpotenzial ausrechnen lassen.

Leitungswasser ist bequem
Kästenschleppen ade! Hahn aufgedreht – 
der Durst kann sofort gelöscht werden.

Leitungswasser ist von Topqualität
Die Trinkwasserverordnung reglemen-
tiert die strengen Kontrollen des Lei-
tungswassers, sodass aus dem Hahn 
ein kontinuierlich geprüfter 1a-Durst-
löscher fließt.

A tip: tap. So lautet der griffige Name eines ge-
meinnützigen Vereins, der sich für das Leitungs-
wasser stark macht. Bedeutet übersetzt: Ein Tipp: 
Wasserhahn (engl. tap). Dieser hat auf seiner Home-
page (atiptap.org) nicht nur einen Tipp, sondern 
viele – fünf allein, die überzeugende Gründe für 
Leitungswasser sind. 

Leitungswasser spart CO2

Für den Transport und die Verpackung von 
Flaschenwasser sind das etwa drei Millionen 
Tonnen. Das ist das Eineinhalbfache 
des innerdeutschen Flugverkehrs.

Leitungswasser spart Plastikmüll
Wenn alle Menschen in Deutschland 
statt aus Flaschen Leitungswasser trinken  
würden, könnten neun Milliarden Plastikeinweg-
flaschen gespart werden.

Die Lösung des großen Kreuz-
worträtsels in der Herbstaus-
gabe lautete STROEMUNG. 

Das Glück auf ihrer Seite hatten: 

Margret Ladendorf aus Wesseln, 
Anke Voß aus Hamdorf und 
Carola Grimm aus Krempel. 

WasserWasser
Liebe Leserinnen und Leser,

in unserem Kreuzworträtsel su-

chen wir verschiedenste Begriffe 

rund um die Grundlage allen 

Lebens – das Wasser. Von der 

Pfütze bis zum Schiff, von Natur- 

erscheinungen bis zur Wissen-

schaft. Hier ist alles Wissen ge-

fragt, das fließt.

Als Lösungswort wird ein Begriff 

gesucht, der eine Wasserbewe-

gung beschreibt.

Manchmal kaum zu sehen, aber 

spürbar. So bringt sie das Was-

ser in Schwung und formt neues 

Gelände. Diese Kraft transpor-

tiert Wärme, Nährstoffe, Boote 

und Lebewesen. Dabei beein-

flusst sie das Klima, die Vegeta-

DAS GROSSE DAS GROSSE KREUZWORTRÄTSELKREUZWORTRÄTSEL

Losungswort:
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Einfach teilnehmen:

tion und die Struktur verschiedener 

Kontinente. Es gibt sie an der Ober-

fläche von kleinen Bächen oder 

in den Tiefen riesiger Ozeane. Als 

kleine Wirbel oder starke, mitrei-

ßende Strudel. In jeder Größe, in je-

der Stärke gibt es diese Bewegung 

auf unserem Planeten. Ob natür-

lich oder künstlich erzeugt, ohne sie 

würde das Wasser stillstehen. Auch 

wäre unser Planet nicht so vielfältig 

und entwickelt. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß 

beim Knobeln und freuen uns auf 

Ihre Einsendungen!

 1. Größte Hafen- und Hansetadt an 

der Elbe

 2. Anderes Wort für das Öffnen  

eines Regenschirmes

 3. Typisch norddeutsches  

Gericht mit Roter Bete 

 4. Ort, an dem sich ein Fluss  

in mehrere Arme aufteilt,  

auch ein griechischer Buchstabe 

 5. Wärmeschutz der Vögel (Einzahl) 

 6. Bezeichnung der Tiere,  

die an und im Wasser leben

 7. Fester Aggregatzustand von Wasser

 8. Ein Meersäugetier

 9. Lebensraum, der sich mit den Gezeiten verändert

 10. Langer Fisch, der als Delikatesse gilt 

 11. Ärmelloser Umhang zum Schutz vor Nässe

 12. Wasserbewegung

 13. Griechischer Wassergott

 14. Ein Teil eines Hafens, gibt es auch im menschlichen Skelett

 15. Feiner Wassertröpfchenschleier in der Luft

 16. Gebäude, das Schiffen den Weg weist

 17. Meerestier mit acht Armen

 18. Gegenteil von Klarheit in der Luft (ü=ue) 

 19. Wassersammelstelle im Garten,  

auch eine Gewichtsmaßeinheit

 20. Gemüse, das zu 97 Prozent aus Wasser besteht

 21. Einrichtung zur Reinigung von Abwasser (ä=ae) 

 22. Wissenschaft der Bewegung und Verteilung  

von Wasser auf der Erde

 23. Hohe Uferpflanze mit flauschigem Blütenstand

 24. In dieser Himmelsformation braut sich was zusammen

 25. Wasserstandmesser (nicht zu verwechseln  

mit dem nach Alkoholgenuss) 

 26. Eis auf einem Berg

 27. Wasserdichte hohe Schuhe

 28. Durch Regen durchweichte Erde

 29. Fabelwesen, das mit Gesang Seeleute in den Tod treibt

 30. Gefrorenes Wasser, das an Dächern hängt

Das gibt es 
zu gewinnen:

3 x 100 Euro
3 x 75 Euro
3 x 50 Euro

Senden Sie Ihre Lösung bitte bis zum 6. Januar 2026 an Ihren jeweiligen Versorger:

Wasserverband Nordangeln, Am Wasserwerk 1a, 24972 Steinbergkirche

oder per E-Mail: wwsteinbergkirche@wv-nordangeln.de

Wasserverband Norderdithmarschen, Nordstrander Straße 26, 25746 Heide, 

oder per E-Mail: info@wvnd.de

Wasserverband Nord, Wanderuper Weg 23, 24988 Oeversee, 

oder per E-Mail: info@wv-nord.de

1. Einrichtung zur Reinigung von Abwasser (ä=ae)

2. Gemüse, das zu 97 Prozent aus Wasser besteht

3. Hohe Uferpflanze mit flauschigem Blütenstand

4. Lebensraum, der sich mit den Gezeiten verändert

5. Bezeichnung der Tiere, die an und im Wasser leben

6. Gefrorenes Wasser, das an Dächern hängt

7. Durch Regen durchweichte Erde

8. In dieser Himmelsformation braut sich was zusammen

9. Fabelwesen, das mit Gesang Seeleute in den Tod treibt

10. Feiner Wassertröpfchenschleier in der Luft

11. Gegenteil von Klarheit in der Luft (ü=ue)

12. Eis auf einem Berg

13. Wasserbewegung

14. Größte Hafen- und Hansestadt an der Elbe

15. Ein Meersäugetier

16. Wasserstandmesser (nicht zu verwechseln mit dem nach

Alkoholgenuss)

17. Wärmeschutz der Vögel (Einzahl)

18. Griechischer Wassergott

19. Fester Aggregatzustand von Wasser

20. Ein Teil eines Hafens, gibt es auch im menschlichen Skelett

21. Meerestier mit acht Armen

22. Ärmelloser Umhang zum Schutz vor Nässe

23. Langer Fisch, der als Delikatesse gilt

24. Ort, an dem sich ein Fluss in mehrere Arme aufteilt, auch ein

griechischer Buchstabe

25. Typisch norddeutsches Gericht mit Roter Bete

26. Gebäude, das Schiffen den Weg weist

27. Wissenschaft der Bewegung und Verteilung von Wasser auf

der Erde
28. Wasserdichte hohe Schuhe

29. Anderes Wort für das Öffnen eines Regenschirmes

30. Wassersammelstelle im Garten. aus Plastik
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Bitte geben Sie Ihre 

Adresse an, damit 

wir Sie im Gewinnfall 

anschreiben können. 

Informationen zum 

Datenschutz finden 

Sie im Impressum  

auf Seite 2.
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Herzlichen 
Glückwunsch!

Im Analyseraum testet Meister Ken Hein den biologischen Sauerstoffbedarf des gereinigten Abwassers
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Rubriken Wasserzeitung 03-2025

Zu gewinnen gibt es:
1. Preis:	 100 Euro
2. Preis:	   75 Euro
3. Preis:	   50 Euro

Lösungen an: 
Wasserverband Norderdithmarschen, 
Nordstrander Straße 26, 25746 Heide 
oder E-Mail: info@wvnd.de 

Stichwort: 
Preisrätsel

Einsendeschluss: 
24. April 2026

Auf ein Neues!
Wenn Sie wieder Lust zum Rätseln haben, dann lösen Sie 
doch diese drei Fragen. Die Antworten finden Sie hier in 
der WASSERZEITUNG.

A	  Wie alt wird der WVND 2026?

B	  Welches faszinierende Schwergewicht wurde
      2026 zum Fisch des Jahres gekürt?

C	  Welche Armatur in Ihrer Hausinstallation hilft
      etwaige Schwebstoffe zurückzuhalten und muss
      regelmäßig gewartet werden?

Büsum

WASSERRÄTSELWASSERRÄTSEL



Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige in der kalten Jah-
reszeit! Dafür nur kurz zur 
Fensterbank gehen und die 
vitaminreichen Blätter p� ü-
cken … Moment. Salaternten 
im Winter auf einer Fenster-
bank? Genau! Denn wer Lust 
auf etwas eigenes Gemüse 
hat, muss nicht bis zum Som-
mer warten. 

Regrow (wörtlich übersetzt: 
wieder nachwachsen) ver-
spricht neue Ernte aus Ge-
müseresten. Das schont nicht nur 
den Geldbeutel, sondern auch die 
Umwelt. Beim Kochen entstehen 
ohnehin Bioabfälle. Statt sie weg-
zuwerfen, können viele Gemüse-
reste wiederverwertet und ange-
baut werden – und dass zu jeder 
Jahreszeit. So vermeiden Sie Bio-
müll und haben immer frische Zu-
taten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei 
vielen Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen  und ein sauberes, 
scharfes Messer 

werden benötigt. Wichtig ist ein 
Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme, wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 

etwa zwei Zentimeter über 
der Wurzel ab und 

stellen Sie diese in 
ein mit Wasser 

gefülltes Glas. 
Das Wasser 
alle drei Tage 
a u s t a u -
schen. Nach
wenigen Ta-
gen sprie-

ßen aus den 
abgeschnit -

tenen Stängeln 
hellgrüne Spitzen. 

Das sind bereits die nachwach-
senden Triebe, die Sie ernten 
können, je nachdem wie hoch die 
Keimlinge wachsen sollen. Auch 
nachdem etwas abgeschnitten 
wurde, kann der Trieb weiter ge-
nutzt werden. Dafür einfach wie 
gehabt Wasser regelmäßig aus-
wechseln oder gegebenenfalls in 
einen Topf mit frischer Aufzuch-
terde setzen. Das Gleiche funk-
tioniert auch 
mit dem 

Strunk eines Salatkopfs. Etwa 
zwei Zentimeter darüber ab-
schneiden und in ein Wasserglas 
stellen. Am besten die äußeren 
Blätter entfernen, sodass nur 
noch das „Herz“ im Nass steht. 
Nach wenigen Tagen treiben 
erste Blättchen in der Mitte aus. 
Diese können bereits geerntet 
oder nach zwei Wochen im Topf 
mit Anzuchterde eingep� anzt 

werden. Nur mäßig gießen, 
sonst verdirbt die P� an-

zenpracht. Selbstver-
ständlich wächst 

so kein kom-
plett neues

Gemüse nach,
sondern nur 
die Triebe. 
Aus Möh-
ren werden 
keine neuen

w a c h s e n , 
aber die sprie-

ßenden, grünen 
Blätter sind eben-

falls schmackhaft und gesund 
und eine leckere Zutat für Sup-
pen und Salate.

Auch sind die Ernteerträge 
aus einem Gewächs überschau-
bar. Es bietet sich an, gleich meh-
rere Ableger anzusetzen. Für Re-
grow eignen sich außerdem 
noch Gemüsesorten wie Porree, 
Stangen- und Knollensellerie, 
Fenchel, Wurzelpetersilie oder 
Rote Bete.

Die Idee, gerade in der dunklen, 
kalten Jahreszeit etwas frisches 
Grünes sprießen zu sehen, ist eine 
willkommene Abwechslung fürs 
Auge. Setzen Sie doch zusammen 

mit den (Enkel-)Kin-
dern ein paar Gemüse-
triebe an. Das ist eine 
wunderbare Beschäfti-
gung, wenn das Wetter 
mal wieder nicht nach 
draußen einlädt. Jeden 

Tag haben meine bei-
den Kinder neugierig 
nachgeschaut, ob sich 

im Glas beziehungsweise im Topf 
schon etwas getan hat. Sie wa-
ren ganz gespannt, wie ihre Ernte 
schmecken wird. Ergebnis: Noch 
nie war der Salat zum Abendes-
sen so schnell verputzt.

Guten Appetit!

Aus gutem Grund: unsere Flüsse 
wachsen

WZ-Redakteurin 
Franziska Swoboda
Foto: SPREE-PR/Wolf
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Was wächst denn da ...?
Frische Ernte aus Gemüseresten geht ganz leicht

G R Ü N E  N OT I Z E N

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Ob Wohnung, Balkon oder Garten: Nachwachsende Gemüsereste gedeihen mit Licht und Wärme überall.       Fotos (3): SPREE-PR/Swoboda

Wer sich noch tiefer mit der „Ma-
terie“ der nachhaltigen Gemüse- 
ernte beschäftigen möchte, dem 
empfehlen wir das informative 
und hübsch bebilderte Sachbuch 
„Regrow: Neue Ernte aus Gemü-
seresten“ von Katie Elzer-Peters. 
Die gelernte Gärtnerin verrät da-
rin hilfreiche Tricks und Tipps rund 
um die Nachzucht aus Wurzeln, 
Stängeln und Blättern.

Auch Joghurtbecher eigenen sich hervorragend als Blumentöpfe.
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werden benötigt. Wichtig ist ein 
Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme, wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 

etwa zwei Zentimeter über 
der Wurzel abschnei-

den und in ein mit 
Wasser gefüll-

tes Glas stel-
len. Das Was-
ser alle drei 
Tage austau-
schen. Nach 
wenigen Ta-
gen sprie-

ßen aus den 
a b g e s c h n i t -

tenen Stängeln 
hellgrüne Spitzen. 

Das sind bereits die nachwachsen-
den Triebe, die Sie ernten können, 
je nachdem wie hoch die Keim-
linge wachsen sollen. Auch nach-
dem etwas abgeschnitten wurde, 
kann der Trieb weiter genutzt 
werden. Dafür einfach wie gehabt 
Wasser regelmäßig auswechseln 
oder gegebenenfalls in einen 
Topf mit frischer Aufzuchterde 
setzen. Das Gleiche funktioniert

auch mit dem Strunk eines Sa-
latkopfs. Etwa zwei Zentime-
ter darüber abschneiden und in 
ein Wasserglas stellen. Am bes-
ten die äußeren Blätter entfer-
nen, sodass nur noch das „Herz“ 
im Nass steht. Nach wenigen Ta-
gen treiben erste Blättchen in der 
Mitte aus. Diese können bereits 
geerntet oder nach zwei Wochen 
im Topf mit Anzuchterde einge-

p� anzt werden. Nur mäßig 
gießen, sonst verdirbt 

die P� anzenpracht. 
Selbstverständ-

lich wächst so 
kein kom-

plett neues 
G e m ü s e 
nach, son-
dern nur 
die Triebe. 
Aus Möh-

ren werden 
keine neuen 

wachsen, aber 
die sprießenden, 

grünen Blätter sind ebenfalls 
schmackhaft und gesund und 
eine leckere Zutat für Suppen 
und Salate.

Auch sind die Ernteerträge aus 
einem Gewächs überschaubar. 
Es bietet sich an, gleich mehrere 
Ableger anzusetzen. Für Regrow 
eignen sich außerdem noch Ge-
müsesorten wie Porree, Stangen- 
und Knollensellerie, Fenchel, 
Wurzelpetersilie oder Rote Bete.

Auch Joghurtbecher eignen sich hervorragend als Blumentöpfe.

Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige in der kalten Jah-
reszeit! Dafür nur kurz zur 
Fensterbank gehen und die 
vitaminreichen Blätter p� ü-
cken … Moment. Salaternten 
im Frühjahr auf einer Fenster-
bank? Genau! Denn wer Lust 
auf etwas eigenes Gemüse hat, 
muss nicht bis zum Sommer 
warten. 

Regrow (wörtlich übersetzt: wie-
der nachwachsen) verspricht neue 
Ernte aus Gemüseresten. Das 
schont nicht nur den Geldbeutel, 
sondern auch die Umwelt. Beim 
Kochen entstehen ohnehin Bio-
abfälle. Statt sie wegzuwerfen, 
können viele Gemüsereste wie-
derverwertet und angebaut wer-
den – und dass zu jeder Jahres-
zeit. So vermeiden Sie Biomüll 
und haben immer frische Zuta-
ten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei vie-
len Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen und ein sauberes, 
scharfes Messer 

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige in der kalten Jah-
reszeit! Dafür nur kurz zur 
Fensterbank gehen und die 
vitaminreichen Blätter p� ü-
cken … Moment. Salaternten 
im Winter auf einer Fenster-
bank? Genau! Denn wer Lust 
auf etwas eigenes Gemüse 
hat, muss nicht bis zum Som-
mer warten. 

Regrow (wörtlich übersetzt: 
wieder nachwachsen) ver-
spricht neue Ernte aus Ge-
müseresten. Das schont nicht nur 
den Geldbeutel, sondern auch die 
Umwelt. Beim Kochen entstehen 
ohnehin Bioabfälle. Statt sie weg-
zuwerfen, können viele Gemüse-
reste wiederverwertet und ange-
baut werden – und dass zu jeder 
Jahreszeit. So vermeiden Sie Bio-
müll und haben immer frische Zu-
taten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei 
vielen Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen  und ein sauberes, 
scharfes Messer 

werden benötigt. Wichtig ist ein 
Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme, wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 

etwa zwei Zentimeter über 
der Wurzel ab und 

stellen Sie diese in 
ein mit Wasser 

gefülltes Glas. 
Das Wasser 
alle drei Tage 
a u s t a u -
schen. Nach
wenigen Ta-
gen sprie-

ßen aus den 
abgeschnit -

tenen Stängeln 
hellgrüne Spitzen. 

Das sind bereits die nachwach-
senden Triebe, die Sie ernten 
können, je nachdem wie hoch die 
Keimlinge wachsen sollen. Auch 
nachdem etwas abgeschnitten 
wurde, kann der Trieb weiter ge-
nutzt werden. Dafür einfach wie 
gehabt Wasser regelmäßig aus-
wechseln oder gegebenenfalls in 
einen Topf mit frischer Aufzuch-
terde setzen. Das Gleiche funk-
tioniert auch 
mit dem 

Strunk eines Salatkopfs. Etwa 
zwei Zentimeter darüber ab-
schneiden und in ein Wasserglas 
stellen. Am besten die äußeren 
Blätter entfernen, sodass nur 
noch das „Herz“ im Nass steht. 
Nach wenigen Tagen treiben 
erste Blättchen in der Mitte aus. 
Diese können bereits geerntet 
oder nach zwei Wochen im Topf 
mit Anzuchterde eingep� anzt 

werden. Nur mäßig gießen, 
sonst verdirbt die P� an-

zenpracht. Selbstver-
ständlich wächst 

so kein kom-
plett neues

Gemüse nach,
sondern nur 
die Triebe. 
Aus Möh-
ren werden 
keine neuen

w a c h s e n , 
aber die sprie-

ßenden, grünen 
Blätter sind eben-

falls schmackhaft und gesund 
und eine leckere Zutat für Sup-
pen und Salate.

Auch sind die Ernteerträge 
aus einem Gewächs überschau-
bar. Es bietet sich an, gleich meh-
rere Ableger anzusetzen. Für Re-
grow eignen sich außerdem 
noch Gemüsesorten wie Porree, 
Stangen- und Knollensellerie, 
Fenchel, Wurzelpetersilie oder 
Rote Bete.

Die Idee, gerade in der dunklen, 
kalten Jahreszeit etwas frisches 
Grünes sprießen zu sehen, ist eine 
willkommene Abwechslung fürs 
Auge. Setzen Sie doch zusammen 

mit den (Enkel-)Kin-
dern ein paar Gemüse-
triebe an. Das ist eine 
wunderbare Beschäfti-
gung, wenn das Wetter 
mal wieder nicht nach 
draußen einlädt. Jeden 

Tag haben meine bei-
den Kinder neugierig 
nachgeschaut, ob sich 

im Glas beziehungsweise im Topf 
schon etwas getan hat. Sie wa-
ren ganz gespannt, wie ihre Ernte 
schmecken wird. Ergebnis: Noch 
nie war der Salat zum Abendes-
sen so schnell verputzt.

Guten Appetit!

Aus gutem Grund: unsere Flüsse 
wachsen

WZ-Redakteurin 
Franziska Swoboda
Foto: SPREE-PR/Wolf
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Was wächst denn da ...?
Frische Ernte aus Gemüseresten geht ganz leicht

G R Ü N E  N OT I Z E N

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Ob Wohnung, Balkon oder Garten: Nachwachsende Gemüsereste gedeihen mit Licht und Wärme überall.       Fotos (3): SPREE-PR/Swoboda

Wer sich noch tiefer mit der „Ma-
terie“ der nachhaltigen Gemüse- 
ernte beschäftigen möchte, dem 
empfehlen wir das informative 
und hübsch bebilderte Sachbuch 
„Regrow: Neue Ernte aus Gemü-
seresten“ von Katie Elzer-Peters. 
Die gelernte Gärtnerin verrät da-
rin hilfreiche Tricks und Tipps rund 
um die Nachzucht aus Wurzeln, 
Stängeln und Blättern.

Auch Joghurtbecher eigenen sich hervorragend als Blumentöpfe.
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„Wow“ und „oh“ – 
diese Ausrufe beglei-
ten dieses alle drei 
bis vier Minuten statt-
findende Naturereig-
nis auf Island. Wenn 
das heiße Wasser des 
Strokkur-Geysirs gut 15 bis 
20 Meter in die Höhe schießt, 
ist die Begeisterung der jähr-
lich etwa 1,5 Millionen Besu-
cher groß. Wie entstehen diese 
beeindruckenden Fontänen?

Voraussetzung für das Entstehen 
von Geysiren ist ein genau abge-
stimmtes Zusammenspiel von 
physikalischen Gesetzen und 
geologischen Bedingungen. In 
vulkanischen Gebieten sorgt das 
Aufeinandertreffen von Wasser 
und den heißen Schichten für ein 
Thermalsystem.

Damit sich ein Geysir ent-
wickelt, muss das heiße Reser-
voir auf eine geologische Beson-
derheit stoßen: ein verengter 
Schacht. In diesem steigt die Hitze 
des Wassers durch die Wärme des 
Magmas an und zwar deutlich 
über die 100 Grad, an dem das Ele-
ment normalerweise vom flüssi-
gen in den gasförmigen Zustand 
übergeht. Der Siedepunkt wird 
hier mit mehr als 120 Grad deut-
lich überschritten. Dann fängt es 
allerdings auch an zu blubbern, 
die Kettenreaktion wird losge-
treten.

Der Druck in dem engen Schacht 
nimmt zu, die einzelnen Dampf-
blasen steigen auf, drücken damit 
einen Teil des Wassers nach oben. 
Das führt unten zu einem schlag-
artigen Druckabfall und dazu, 
dass das heiße Wasser gasförmig 
wird. Nun gibt es nur einen Weg 
zum Entweichen: durch die Öff-
nung an der Erdoberfläche. Der 
Wasserdampf drückt nach oben 
und mit ihm das angestaute Was-
ser. Während oben noch „wow“ 
und „oh“ ertönen, beginnt unten 
alles von vorn und das Spiel wie-
derholt sich. 

Nicht nur auf Island lassen 
sich diese Naturphänomene be-
obachten. Es gibt sie auch in den 
USA, Chile oder Neuseeland. 
Künstlich geht es hingegen in 
Deutschland zu. Der Geysir An-
dernach in Rheinland-Pfalz auf ei-
ner Halbinsel im Rhein rühmt sich, 
der höchste Kaltwassergeysir der 
Welt zu sein. Hier sorgt das Koh-
lenstoffdioxid im Untergrund in 
einem vom Menschen gebohrten 
künstlichen Aufstiegskanal für die 
alle 15 Minuten entstehende, bis 
zu 60 Meter hohe Fontäne.

Das Wort Geysir 

stammt aus dem 

Isländischen, das 

Verb „geysa“ be-

deutet: in heftige 

Bewegung bringen.

Kleine Hüpfer – große Leistung
Ein echter 
Heimlichtuer
Nicht viele Menschen bekom-
men ihn zu sehen, den nur drei 
bis fünf Zentimeter großen und 
unter sechs Gramm schweren Eu-
ropäischen Laubfrosch (Hyla ar-
borea). Er ist die kleinste heimi-
sche Froschart, der gut getarnte 
grüne Geselle kann von den 
meisten unbemerkt Hecken und 
Bäume hochklettern – und zwar 
bis zu 20 Meter hoch! Der BUND 
Baden-Württemberg und der 
BUND Hessen rücken ihn mit ih-
rer Wahl zum „Heimlichtuer des 
Jahres 2026“ in den Fokus. Sie 
machen damit aufmerksam auf 
den durch Klimawandel gefähr-
deten Lebensraum, in 
den der Mensch da-
rüber hinaus durch 
das Zerschneiden 
von Landschaften, 
intensive Forst- 
und Landwirtschaft 
eingreift.

könnten sie in extremer Dunkel-
heit gut sehen, sondern in diesen 
erschwerten Bedingungen sogar 
Farben erkennen. Mit Froschpers-
pektive jedoch hat das nichts zu 
tun. Dieser Begriff beschreibt 
einen Blickwinkel von unten 
nach oben – eben als kleiner 
Froschlurch steil hoch. In der Fo-
tografie (und vielleicht auch aus 
der Perspektive des Frosches?) 
erscheinen Motive damit größer 
und mächtiger.

aus dem Hexenkessel?

Farben im Dunkel
Das Sehvermögen der zu den 
Amphibien zählenden Tiere un-
tersuchten schwedische Wissen-
schaftler. Bekannt: Sie können 
mit ihren großen, runden, seit-
lich am Kopf sitzenden Augen 
nach vorn, seitlich und nach hin-
ten sehen. Die neue Erkenntnis: 
Frösche können extrem gut gu-
cken und scheinen anderen Tie-
ren weit überlegen. Nicht nur 

2.600 Froscharten gibt es auf der Welt. Die Amphibien leben auf dem 
Land und im Wasser. Foto: SPREE-PR/Galda

Duschvorhänge haben ein Eigen-
leben. In einem Moment hängen 
sie dekorativ und das restliche 
Bad vor Spritzwasser sowie den 
Duschenden vor neugierigen Bli-
cken schützend an ihren Haken. 
Sobald aber das warme Was-
ser aus dem Brausenkopf an der 
Wand oder Decke fließt, geht er 
auf Wanderschaft – und zwar in 
Richtung des nassen Körpers. Des 
Rätsels Lösung: der Bernoulli-Ef-
fekt, benannt nach dem Schwei-
zer Mathematiker und Physiker, 
der im 18. Jahrhundert auch den 
Unterdruck erforschte. Daniel 
Bernoulli stellte einen Zusam-
menhang zwischen 
zunehmender Strö-
mung und abneh-
mendem Druck 
her. Demnach üben 
schnell strömende 
Flüssigkeiten einen 
geringeren Druck 
auf ihre Umgebung 

aus, als Ausgleich fließt Luft aus 
den nicht-bewegten Regionen 
nach. 

In der Dusche bringt das he-
rabfallende Wasser die Luft dar-
unter in Schwung – der Druck im 
vom Vorhang abgegrenzten Be-
reich sinkt. Von außen wirkt der 
„normale“ Luftdruck, sodass sich 
der Vorhang Richtung Strahl be-
wegt. Verstärkend kommt die 
Thermik hinzu, warme Luft strömt 
nach oben und kalte rückt nach. 
Außerdem erzeugen die auf dem 
Wannenrand zerplatzenden Was-
sertropfen Wirbel und erhöhen 
damit den Unterdruck weiter.

Wer am Körper kle-
bende Duschvorhänge 
nicht mag, stellt sich 
möglichst weit von ih-
nen weg. Abhilfe schaf-
fen aber auch kleine 
Gewichte am Vorhang; 
oder diesen etwas ge-
öffnet zu lassen.

Geysir: Ein Zusammenspiel aus Geologie und Physik

Physik aus dem 18. Jahrhundert

Vielerorts auf Island brodelt 
es. Oberflächennahes Magma 
erhitzt das Grundwasser. 
Das führt zu Dampf- und 
Gasaustritten, deren Wolken 
in der Landschaft gut sichtbar 
sind. Bei Geysiren erfolgt der 
Spannungsabbau besonders 
eindrucksvoll. Fotos (2): SPREE-PR/Fucke
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Natürlich. Von hier.

PARAMETER EINHEIT ERGEBNIS GRENZWERT
MIKROBIOLOGIE
Koloniezahl bei 20°C KBE/100 ml 4 100
Koloniezahl bei 36°C KBE/100 ml 1 100
coliforme Keime KBE/ml 0 0
E. coli KBE/ml 0 0
Enterokokken KBE/ml 0 0
PHYSIKALISCH-CHEMISCH
Temperatur °C 9,1 -
pH-Wert - 7,6 6,5-9,5
Leitfähigkeit μS/cm 446 2.790
Trübung NTU 0,1 1
Adsorptionskoeffizient 1/m 0,2 0,5
TOC mg/l 1,1 -
HÄRTE
Als Calciumcarbonat mmol/l 1,9
CALCITSÄTTIGUNG
Sättigungsindex - 0,062 -
Calcitlösekapazität mg/l CaCO3 -2,5 5
ANIONEN
Chlorid mg/l 26 250
Hydrogencarbonat mg/l 210 -
Nitrit mg/l <0,05 0,5
Nitrat mg/l <1,5 50
Orthophosphat mg/l 0,089 -
Sulfat mg/l 24 250
Bromat mg/l <0,002 0,01
Cyanid mg/l <0,005 0,05
Fluorid mg/l 0,16 1,5
KATIONEN
Calcium mg/l 70 -
Magnesium mg/l 3,6 -
Natrium mg/l 14 200
Kalium  mg/l 1,4 -
Ammonium mg/l <0,15 0,5
WEITERE PARAMETER
Basekapazität bis pH 8,2 mmol/l <0,20 -
Säurekapazität bis pH 4,3 mmol/l 3,4 -
ANORGANISCHE BESTANDTEILE
Aluminium mg/l <0,01 0,2
Eisen mg/l 0,019 0,2
Mangan mg/l <0,01 0,05
Arsen mg/l <0,001 0,01
Antimon mg/l <0,001 0,005
Blei mg/l <0,001 0,01
Bor mg/l 0,024 1
Cadmium mg/l <0,0003 0,003
Chrom mg/l <0,0005 0,025
Kupfer mg/l <0,01 2
Nickel mg/l <0,002 0,02
Quecksilber mg/l <0,0001 0,001
Selen mg/l <0,001 0,01
Uran mg/l <0,001 0,01
LHKW'S (THM)
Trichlormethan (Chloroform) μg/l <0,1 -
Bromdichlormethan μg/l <0,1 -
Dibromchlormethan μg/l <0,1 -
Tribrommethan (Bromoform) μg/l <0,2 -
Summe THM μg/l <0,5 50
Trichlorethen μg/l <0,1 0,01
Tetrachlorethen μg/l <0,1 0,01
1,2-Dichlorethan μg/l <0,1 3
Σ Tri-, Tetrachlorethen μg/l <0,1 10,0
Bisphenol A μg/l <0,05 2,5
PAK
Benzo(b)fluoranthen μg/l <0,001 -
Benzo(k)fluoranthen μg/l <0,001 -
Benzo(ghi)perylen μg/l <0,001 -
Indeno(123-cd)pyren μg/l <0,001 -
PAK Summe μg/l <0,001 0,1
Benzo(a)pyren μg/l <0,001 0,01
BTEX-AROMATEN
Benzol μg/l <0,1 1
PFAS
PFAS-4 μg/l <0,002 0,02
PFAS-20 μg/l 0,0066 0,1

Für Waschmaschine, Geschirrspüler und Co wichtig: Die Wasserhärte 
entspricht mit 1,8 Millimol Calciumcarbonat je Liter dem Bereich „mit-
tel“. Die vollständigen Analysen können Sie jederzeit auf der Homepage 
des Verbandes einsehen:	�  www.wvnd.de

Wasser engmaschig untersucht

Mit gepflegter Anlage  
Trinkwasser sichern

Gründliche Analysen geben Sicherheit

Eigene Armaturen genau prüfen (lassen)

Der Wasserverband Nord
erdithmarschen schaut in 
seinem Trinkwasser auf 
insgesamt 112 verschiedene 
Parameter. Monatliche, 
viertel- und halbjährliche 
Untersuchungen sorgen 
dafür, dass das Lebenselixier 
Nummer 1 immer den stren-
gen Anforderungen entspre-
chend bei den Kundinnen 
und Kunden ankommt. 

„Monatlich werden an ver-
schiedenen Stellen im Versor-
gungsnetz sogenannte Rou-
tineparameter untersucht“, 
berichtet Wassermeister 
Hans-Jürgen Axen. „Dabei 
geht es um den Nachweis der 
bakteriologischen Einwand-
freiheit des Wassers.“ Hinzu 
kommen sogenannte „um-
fassende“ Untersuchungen. 
„Diese führen wir viermal Mal 
im Jahr am Wasserwerksaus-
gang und zweimal jährlich im 
Versorgungsnetz durch.“ Beim 
Trinkwasser wird also nichts 
dem Zufall überlassen und 
das kommunale Unterneh-
men geht auf Nummer sicher. 
Die aktuellen Ergebnisse zeigt 
die nebenstehende Tabelle.

Die Analysen erfolgen durch 
das Medizinaluntersuchungs-
amt an der Universität in Kiel 
nach strengen Vorgaben der 
Trinkwasserverordnung. Zu-
sammen mit den Brunnen-
untersuchungen werden pro 
Jahr 2.300 einzelne Parameter 
für eine lückenlose Sicherstel-
lung der einwandfreien Trink-
wasserqualität bestimmt.

Hans-Jürgen Axen: „Unser     Was- 
ser ist außergewöhnlich gut. 
Das Naturprodukt gewin-
nen wir aus gut geschütztem 
Grundwasser. Wer Wasser aus 
dem Hahn trinkt, spart nicht 
nur bares Geld und Schlep-
perei, sondern tut mit dieser 
Entscheidung für ein regiona-
les Produkt auch etwas für die 
Umwelt.“

Die Kundenanlage, also grob 
gesagt alles hinter dem Was-
serzähler, ist Sache der Eigentü-
mer. Der Wasserverband berät 
jedoch bei Bedarf gern. Schließ-
lich geht es um ein wichtiges 
Gut – unser Trinkwasser.

„Jeder möchte sauberes und 
hygienisch einwandfreies Trink-
wasser haben. Dafür müssen nicht 
nur wir, sondern auch die Haus-
eigentümer selbst sorgsam ar-
beiten“, sagt Rohrnetzmeister 
Guido Moellmer. Die Wasser-
fachleute fördern das kostbare 
Gut, bereiten es behutsam auf 
und sichern, dass es in den Haus-
halten ankommt. „Hier legen wir 
es in die Hände unserer Kunden.“ 

Zur Hausanlage gehört laut Vor-
schrift ein Rückflussverhinderer 
(zum Beispiel DIN EN 1717 Typ EA 
oder DIN EN 13959), der die öf-
fentliche Wasserversorgung dau-

erhaft vor Verunreinigung durch 
abfließendes Wasser aus der 
Hausinstallation schützen soll. 
Ein Wasserfilter und bei einem 
Druck ab 5 bar ein Druckminde-

rer gehören zur 
Kundenanlage. 
Filter- und Min-
derer gibt es auch 
als Kombigerät.

Weil die meis-
ten Geräte nur 
bei regelmäßiger 
Wartung ihre Ar- 
beit einwandfrei 
leisten, empfiehlt 
Guido Moellmer, 
dies unbedingt 
im Blick zu behal-
ten.  Fo
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Zusätzlich zu den eigenen Proben der WVND-Wasserfachleute 
sichern auch die Untersuchungen externer Labore die Qualität des 
Trinkwassers.		                     Foto: freepik; Grafik: freepik/ juicy-fish


